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Definitionen

1.1. Allgemeine Begriffe

Finanzierung
Unter Finanzierung werden die tatsächli-
chen und die kalkulatorischen Einnahmen
der Institutionen verstanden. In der Regel
handelt es sich um Zahlungsströme (z. B.
aus Beiträgen und Zuschüssen des
Staates), die wegen der Sollrechnung des
Sozialbudgets zeitgerecht zugerechnet
werden; zum Teil sind aber auch unter-
stellte Beiträge eingesetzt, die die Finan-
zierung direkter Leistungen der Arbeitge-
ber und der Gebietskörperschaften wider-
spiegeln, z. B. der Entgeltfortzahlung.

Funktionen
Soziale Tatbestände, Risiken oder Be-
dürfnisse, deren Eintritt oder Vorhanden-
sein die Anspruchsberechtigung auf Sozi-
alleistungen auslöst. Für die funktionale
Zuordnung ist es bedeutungslos, welche
Institution diese Leistungen erbringt. Das
Sozialbudget unterscheidet die zehn
Funktionen (vgl. auch Abschnitt 1.5):

 Krankheit
 Invalidität
 Alter
 Hinterbliebene
 Kinder
 Ehegatten
 Mutterschaft
 Arbeitslosigkeit
 Wohnen
 Allgemeine Lebenshilfen

Institutionen
Berichtseinheiten, die Leistungen verwal-
ten, bzw. denen einzelne Leistungen zu-
gerechnet werden; zumeist ist dies ein
durch ein bestimmtes Gesetz zusam-
mengefasster Leistungskatalog. Berichts-
einheit kann eine einzelne Einrichtung
sein, z. B. die Bundesagentur für Arbeit,
aber auch ein Geschäftsbereich der Ge-
bietskörperschaften, z. B. die Sozialhilfe.
Als Institutionen kennt das Sozialbudget
weiterhin abstrakte Einheiten bestimmter
Tätigkeiten, z. B. Entgeltfortzahlung, ver-
tragliche und freiwillige Arbeitgeberleis-
tungen, die Leistungssysteme des öffent-
lichen Dienstes als Teil des verfassungs-
rechtlichen Gesamtsicherungssystems
der Beamten, Richter und Soldaten nach
Artikel 33 Absatz 5 GG (Alimentation), mit
der Unterteilung in Pensionen, Familien-

zuschläge (einschließlich solcher für Be-
schäftigte des öffentlichen Dienstes) und
Beihilfen. Die Institutionen gliedern sich
wie folgt:

Sozialversicherungssysteme
Rentenversicherung
Krankenversicherung
Pflegeversicherung
Unfallversicherung
Arbeitslosenversicherung

Sondersysteme
Alterssicherung der Landwirte
Versorgungswerke
Private Altersvorsorge
Private Krankenversicherung
Private Pflegeversicherung

Systeme des öffentlichen Dienstes
Pensionen
Familienzuschläge
Beihilfen

Arbeitgebersysteme
Entgeltfortzahlung
Betriebliche Altersversorgung
Zusatzversorgung
Sonstige Arbeitgeberleistungen

Entschädigungssysteme
Soziale Entschädigung
Lastenausgleich
Wiedergutmachung
Sonstige Entschädigungen

Förder- und Fürsorgesysteme
Kindergeld / Familienleistungsausgleich
Erziehungsgeld / Elterngeld
Grundsicherung für Arbeitsuchende
Arbeitslosenhilfe / sonstige Arbeitsförde-
rung
Ausbildungs- und Aufstiegsförderung
Sozialhilfe
Kinder- und Jugendhilfe
Wohngeld

Die steuerlichen Leistungen (ohne
Familienleistungsausgleich) werden nach-
richtlich ausgewiesen.

Leistungen
Gesamtheit der direkten und indirekten
Sozialleistungen einschließlich der Ver-
waltungs- und sonstiger Ausgaben sowie
der gezahlten Verrechnungen. Die Leis-
tungen sind nach Leistungsarten und
Funktionen (hier ohne Verwaltungs- und
Sonstige Ausgaben) gegliedert.
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Sozialbudget 
Bericht der Bundesregierung, der für ei-
nen bestimmten Zeitraum die in der Bun-
desrepublik Deutschland erbrachten So-
zialleistungen und ihre Finanzierung dar-
stellt. Der Begriff wird auch als Kurzbe-
zeichnung für die Summe der im Sozial-
budget dargestellten Leistungen verwen-
det. 
 
Sozialleistungen 
Einkommensleistungen als Ersatz für den 
vorübergehenden oder dauernden Verlust 
des Arbeitseinkommens und Sachleistun-
gen, die als vorbeugende, lindernde oder 
wiederherstellende Leistungen oder zum 
Ausgleich besonderer Belastungen den 
Anspruchsberechtigten von besonderen 
Einrichtungen, von Gebietskörperschaften 
oder von Betrieben bei bestimmten Tat-
beständen (Risiken) freiwillig oder auf-
grund von gesetzlichen, satzungsmäßigen 
oder tarifvertraglichen Regelungen zuge-
wendet werden, sofern diese weder eine 
Vereinbarung auf Gegenseitigkeit erfor-
dern noch im Rahmen individueller Ver-
einbarungen erfolgen. 
 
Wie in den übernationalen Sozialstatisti-
ken der Europäischen Union und der In-
ternationalen Arbeitsorganisation werden 
auch die Leistungen mit sozialer Wirkung 
des eigenständigen beamtenrechtlichen 
Systems (Alimentation) dem Begriff Sozi-
alleistungen zugeordnet. 
 
Darlehen werden den Sozialleistungen 
nicht zugerechnet. 
 
Sozialleistungsquote 
Rechnerisches, in Prozent ausgedrücktes 
Verhältnis der Summe der Sozialleistun-
gen, wie sie im Sozialbudget abgegrenzt 
sind, zum nominalen Bruttoinlandspro-
dukt. 
 
Verrechnungen 
Tatsächliche und unterstellte Übertragun-
gen der Institutionen untereinander, die 
bei der zahlenden Institution als Verrech-
nungsausgabe und bei der empfangen-
den Institution als Verrechnungseinnahme 
erscheinen. Die tatsächlichen Verrech-
nungen sind – etwa dem Finanzausgleich 
dienende – Zahlungsströme zwischen 
den Institutionen; unterstellte Verrech-
nungen sind von den Sozialversiche-
rungsträgern gezahlte Pensionen, Beihil-

fen und Familienzuschläge, die in die ent-
sprechenden Institutionen, z. B. "Pensio-
nen", umgebucht werden. Bei Summie-
rungen werden die Verrechnungen inner-
halb der betrachteten Institutionen bzw. 
Institutionsgruppen konsolidiert. Entspre-
chend der Methodik der Volkswirtschaftli-
chen Gesamtrechnungen sind bei Inkon-
sistenzen zwischen Einnahmen und Aus-
gaben in den Basisstatistiken die Ver-
rechnungsausgaben ausschlaggebend. 
 
Beiträge des Staates für Empfänger 
sozialer Leistungen 
Sozialbeiträge, die für Empfänger sozialer 
Leistungen gezahlt werden. Beiträge des 
Staates werden nicht an die Leistungs-
empfänger ausgezahlt, sondern direkt an 
die zuständigen Sozialversicherungsträ-
ger weitergeleitet. Dabei werden sie so-
wohl auf der Ausgabenseite der zahlen-
den Institution als auch auf der Einnah-
menseite der empfangenen Institution 
erfasst. Diese umgeleiteten Sozialbei-
träge sind für das Sozialbudget als Gan-
zes saldenneutral und umverteilungs-un-
wirksam; sie dienen der Lastenverteilung 
zwischen den Institutionen. Bei den Insti-
tutionen werden sie auf der Ausgaben-
seite als soziale Leistung und auf der Ein-
nahmenseite als Beitragseinnahmen aus-
gewiesen. In den Zusammenfassungen 
von Institutionen (Institutionsgruppen, So-
zialleistungsquote) werden diese Beiträge 
konsolidiert.  
 
Quantitativ bedeutsame Beiträge des 
Staates für Empfänger sozialer Leistun-
gen sind Beitragszuschüsse der Renten-
versicherung zur Krankenversicherung 
der Rentner und Beiträge der Arbeitsför-
derung an die Renten- und Krankenversi-
cherung. 
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1.2 Definitionen zur Gliederung des 
Sozialbudgets nach Finanzierungsar-
ten 
 
Finanzierungsarten 
 
Gliederung der Einnahmen des Sozial-
budgets in: 
 
Sozialbeiträge 
  der Arbeitgeber 
     tatsächliche Beiträge 
     unterstellte Beiträge 
  der Versicherten 
     Arbeitnehmer 
     Selbständige 
     Eigenbeiträge d. Leistungsempfänger 
     Übrige Personen 
  des Staates für Empf. soz. Leistungen 
Zuschüsse des Staates 
Sonstige Einnahmen 
Verrechnungen 
 
Die einzelnen Finanzierungsarten spie-
geln in Abgrenzung des Sozialbudgets die 
unterschiedlichen Methoden der Mittelbe-
schaffung für die soziale Sicherung wider. 
 
Beiträge 
Tatsächliche Beiträge, die Versicherte 
und Arbeitgeber an Institutionen der sozi-
alen Sicherung zahlen, um Ansprüche auf 
Sozialleistungen zu erwerben oder zu er-
halten (Beiträge der Arbeitnehmer, Ar-
beitgeber und Selbständigen); zu den 
Beiträgen der Versicherten zählen auch 
die Eigenbeiträge der Leistungsempfän-
ger und die Beiträge sonstiger Personen 
(z. B. freiwilliger Mitglieder der Kranken- 
und Rentenversicherung, Hausfrauen, 
Studenten, Praktikanten und Dienstleis-
tender) und die Beiträge des Staates. 
 
Unterstellte Beiträge als Gegenwert für 
die Leistungen, die Arbeitnehmer oder 
sonstige Berechtigte von den Arbeitge-
bern direkt erhalten, wenn für gleichartige 
Leistungen ein beitragsorientiertes Sys-
tem besteht. Die Finanzierung der Di-
rektleistungen der Arbeitgeber erfolgt 
grundsätzlich aus unterstellten Beiträgen 
der Arbeitgeber. Die Darstellung der Fi-
nanzierung der Leistungssysteme des 
öffentlichen Dienstes folgt der Vorge-
hensweise in den Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen (unterstellte Beiträge 
und Zuweisungen). 
 

 
Zuschüsse des Staates 
Transfers an Institutionen des Sozialbud-
gets aus öffentlichen Mitteln (Mittel der 
Gebietskörperschaften). 
 
Sonstige Einnahmen 
Vermögenseinkommen (Kapitalerträge), 
Zuweisungen der Unternehmen, Gebüh-
ren, Strafen u. ä. 
 
Verrechnungen 
Vgl. Abschnitt 1.1. 
 
 
 
1.3. Definitionen zur Gliederung des 
Sozialbudgets nach Leistungsarten 
 
Leistungsarten 
 
Gliederung der Ausgaben des Sozialbud-
gets in: 
 
Sozialschutzleistungen 
  Periodische Einkommensleistungen 
  Einmalige Einkommensleistungen 
  Sachleistungen 
  Beiträge des Staates für Empfänger  
  sozialer Leistungen 
Verwaltungsausgaben  
Sonstige Ausgaben  
Verrechnungen  
 
 
 
1.4. Definitionen zur Gliederung des 
Sozialbudgets nach Quellen 
 
Finanzierungsquellen 
Aufteilung der Finanzierung des Sozial-
budgets nach den volkswirtschaftlichen 
Sektoren, von denen die Einnahmen be-
reitgestellt werden: 
 
Unternehmen (Kapitalgesellschaften) 
Staat 
   Bund 
   Länder 
   Gemeinden 
   Sozialversicherung 
Private Organisationen  
Private Haushalte 
Übrige Welt (Ausland) 
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1.5 Definitionen zur Gliederung des 
Sozialbudgets nach Funktionen 
 
Kinder 
Leistungen (einschließlich Familienzu-
schläge zu Einkommensleistungen), die 
für den Unterhalt von Kindern gezahlt 
werden; Leistungen der Kinder- und Ju-
gendhilfe; Erziehungsgeld / Elterngeld; 
Kindergeld und Familienleistungsaus-
gleich. 
 
Ehegatten 
Leistungen (einschließlich Familienzu-
schläge zu Einkommensleistungen), die 
für den Unterhalt von Ehegatten gezahlt 
werden. 
 
Mutterschaft 
Leistungen im Zusammenhang mit der 
Schwangerschaft einschließlich Leistun-
gen für Mutter und Kind während der 
ersten Tage nach der Entbindung und 
während der Schutzfristen sowie Mutter-
schaftsgeld, Arbeitgeberleistungen und 
Mutterschaftsvorsorgeleistungen. 
 
Krankheit 
Bei Beeinträchtigung der Gesundheit die 
Leistungen, die der Linderung oder Wie-
derherstellung dienen, einschließlich der 
Geldleistungen bei Arbeitsunfähigkeit. 
Außerdem Leistungen zur Verhütung von 
Krankheiten, von Arbeitsunfällen und Be-
rufskrankheiten, von Invalidität und Er-
werbsminderung. 
 
Invalidität 
Leistungen aufgrund dauernder, mit Ein-
schränkung oder Verlust der Berufs- oder 
Erwerbsfähigkeit verbundener Beeinträch-
tigung der körperlichen und/oder geistigen 
Leistungsfähigkeit. 
 
Arbeitslosigkeit 
Leistungen bei unfreiwilliger Nichtteil-
nahme am Erwerbsleben (Arbeitslosen-
geld, Grundsicherung für Arbeitsuchende, 
Kurzarbeitergeld, Leistungen nach dem 
Vorruhestands-/Altersteilzeitgesetz, Al-
tersübergangsgeld). Leistungen zur Aus-
bildung, Fortbildung und Berufsberatung 
im Rahmen des Sozialgesetzbuches, des 
Bundesversorgungs-, Lastenausgleichs-, 
Bundessozialhilfe-, Bundesausbildungs-
förderungs- und Aufstiegsfortbildungs-
förderungsgesetzes. Maßnahmen zur 
Förderung der Arbeitsaufnahme, des Ar-

beitsplatzwechsels und der Schaffung von 
Arbeitsplätzen; Maßnahmen zur ganzjäh-
rigen Beschäftigung in der Bau-wirtschaft; 
Berufsberatung und Arbeits-vermittlung.  
 
Alter 
Altersrenten (unter Berücksichtigung der 
flexiblen Altersgrenze); ferner Renten und 
rentenähnliche Leistungen, die nicht Al-
tersrenten sind, an Personen jenseits der 
für die Altersrente geltenden Altersgrenze, 
unabhängig davon, aus welchem Anlass 
die Leistungen ursprünglich zugebilligt 
wurden. 
 
Hinterbliebene 
Renten an Witwen und Witwer sowie 
Waisenrenten und einmalige Leistungen 
(Sterbegeld). 
 
Wohnen 
Leistungen zur Verbesserung der Woh-
nungsversorgung, besonders Wohngeld. 
 
Allgemeine Lebenshilfen 
Leistungen, die bei Vorliegen besonderer 
wirtschaftlicher oder sozialer Notlagen 
zugewendet werden, z. B. für Resoziali-
sierung und Familienberatung. 
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